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Erscheint Dien S ta g , Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebnhr beträgt im - Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . die Heile , sonst >2 Pig.

Amtliche Bekanntmachungen.

Calw.

Die Ortsvorsteher
-werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Liquida¬
tionen des Aufwands für die Straßenunterhaltung
spätestens bis zum 31 . ds . Mts . bei dem Oberamt
«inkommen müssen , da deren Vorlage an das Kgl.
Ministerium des Innern bis zum 1. Juli d. I . er¬
folgen mnß und eine vorgängige Prüfung durch den
Amtsversammlungs -Ausschuß stattzufinden hat.

Den 15 . Juni 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Berlin,  12 . Juni . Nach Berichten der Ber¬

liner Blätter wäre bei der Besichtigung der Truppen
auf dem Bornstetter Felde dem Kaiser  beinahe ein
Unfall zugestoßen . Der Kaiser hatte sich in Ge¬
meinschaft mit dem Kronprinzen von Italien an die
Spitze des 1. Gardeulanenregiments gesetzt, uin bei
den Altaken die Hindernisse mitzunehmcn . Den
Sprung über den Wassergraben machte sein Pferd
aber zu kurz und kam infolge dessen mit den Hinter¬
füßen in den Graben . Der Kaiser hrelt sich aber
in den Bügeln und das Pferd sprang wieder aus
den: Graben heraus , worauf der Kaiser darauf ver¬
zichtete, die übrigen Hindernisse zu nehmen.

Berlin,  14 . Juni . Die „Rordd . Allgem.
eitung " schreibt : Die von den Blättern bereits als
ermutung geäußerte Nachricht , daß Caprivi den

Kaiser nach Rußland begleiten  werde , ist seit
einigen Tagen zur Wahrheit  geworden . — Gegen¬
über der Meldung des „Standard " , die Zusammen¬
kunft Kaiser Wilhelm ' s mit dem Kaiser von
Oesterreich  in Liegnitz sei erst vor wenig Tagen
beschlossen worden und bezweckte dieselbe, aller Welt
den Beweis der unverändert guten Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich zu liefern , bemerkt die

Dienstag , den 17. Juni 189V.
Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt »v Pfg . und

20 Pfg . Trägerlohn , durch d ê Post bezogen Mk. t . 1b, sonst i»
ganz Württemberg Ml . t . 35.

„Nordd . Wb - Ztg ." , die Zusammenkunft in
Liegnitz sei bereits vor zwei Monaten be¬
schlossen.  Der unveränderte Fortbestand der guten
Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich be¬
dürfe für Niemand eines Beweises.

Berlin,  12 . Juni . Die Militärkommis¬
sion  des Reichstags verhandelte heute über den Z 1
der Vorlage , den Antrag Rickert (2jährige Dienstzeit)
und die Resolution Windthorst zusammen . Letztere
wünscht (aber getrennt von der Vorlage ) , die Re¬
gierung möge wegen der unerschwinglichen Kosten
Abstand nehmen von der zukünftigen Einstellung jedes
Wehrfähigen in den aktiven Dienst , die Dienstzeit
tatsächlich verkürzen und für die Zukunft die gesetz¬
liche 2jährige Dienstzeit wie die jährliche Präsenzfest¬
stellung durch das Budget in Aussicht nehmen . Ein
Beschluß wurde hierüber nicht gefaßt , dagegen wurde
tz 2 (Feststellung der Kadreszahl ) mit 20 gegen 8
Stimmen angenommen . Windthorst (Zentr .) sprach
sich warm für das Gesetz aus , bat aber , inan möge
auch vie Resolution annehmen , v. Hüne (Zentr .)
ist unbedingt für das Gesetz. — Es handelt sich jetzt
um eine solche Fassung der Resolution Windhorst,
die ihr die Mehrheit sichert. Für ihren jetzigen Wort¬
laut erklärt die Rechte nicht stimmen zu können.
Kriegsminister v. Verdy war sehr zurückhaltend.

Potsdam,  13 . Juni . Der Kronprinz
von Italien  ist heute abend 10 ' /, Uhr nach Frank¬
furt  abgereist . Der Kaiser  begleitete den Kron¬
prinzen an den Bahnhof und verabschiedete sich von
demselben auf das herzlichste. Der italienische Bot¬
schafter Graf de Lannay sowie die Mitglieder der
italienischen Botschaft , ferner die Generalität und der
Stadtkommandant waren auf dem Bahnhof anwesend.

Die italienische Presse über die Auf¬
nahme des italienischen Kronprinzen in
Deutschland.  Die gesamte italienische Presse , mit
Ausnahme der klerikalen Organe , konstatiert mit !
großer Genugthuung die sympatiiche Aufnahme , welche !
der Kronprinz von Italien während seines Aufent - !
Haltes in Deutschland findet . Sämtliche Organe '

geben zugleich der Gesinnung treuer Bundesgenoffen¬
schaft Ausdruck , welche Italien mit Deutschland ver¬
knüpft . Die Zeitung „L ' Jtalie " veröffentlicht einen
Leitartikel unter der Ueberschrift „Ds prines äs
Maxies ö. Lerlin ." In diesem Artikel heißt es unter
Anderem : „Mit berechtigtem Stolze , aber ohne Ueber-
raschung , lesen wir die Beschreibungen des Empfanges
unseres Kronprinzen ." Das Blatt erinnert dann an
die Scene , die sich im Januar 1878 abspielte , als
der dainalige Kronprinz Friedrich Wilhelm vom Bal¬
kon des Quirinals herab dem begeisterten römischen
Volke den damals noch kleinen Prinzen von Neapel
zeigte . „L ' Jtalie " hebt ferner die intimen Beziehungen
zwischen den beiden Dynastien Hohenzollern und
Savoyen , sowie zwischen dem italienischen und dem
deutschen Volke hervor . Zugleich rühmt das Blatt
die Energie und den politischen Sinn des deutschen
Kaisers.

Ludwigsbad  Unterfranken , 14 . Juni . Man
erfährt soeben aus erster Quelle , daß Fürst
Bismarck Mitte August Hierselbst einzu¬
treffen  gedenkt . Bei der Badeverwaltung wurde
bereits betreffs des Badebetriebs und einer Wohnung
angefragt.  Der Fürst beabsichtigt hierdie Schwefel¬
bäder  gegen Gicht und rheumatische Leiden
zu gebrauchen . Frkf . I.

Ausland.
Chicago,  14 . Juni . Der Ausbruch eines

allgemeinen Jndianerkrieges  ist drohender
als je . Die Indianer in Cheyenne  eröffneten be¬
reits die Feindseligkeiten und versuchen die Siouxin¬
dian  e r zur Beteiligung zu bewegen . Die Indianer
verfügen über große Mafien von Pferden , Winchester-
büchsen und Munition . Major Ca roll  rückt mit
einer Abteilung der Bundestruppen vor , um die
Cheyenne -Indianer abzuwehren . Die Ansiedler treffen
Vorkehrungen zu einer energischen Verteidigung . Der
wahre Grund zur Erhebung der Indianer soll ein
großer Mangel an Lebensmitteln sein.

Jeuilleton.

Das Totenschiff.
Eine seltsame Erzählung.

Bericht über eine Kreuz - und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von ZS. ßkark Hlussekk,

Verfasser des . Wrack der GroSvenor * rc.

Autorisierte deutsche Uebertragung von Hermann RSHnor.

(Fortsetzung .)

„Das ist eine scharfsinnige Ansicht ." sagte er, augenscheinlich wohlzufrieden,

„doch überlegen Sie sich wohl , mein Junge , unsere Körper sind geschaffen, siebzig

Jahre zu dauern . Einige schleppen sich bis zum Hundert , aber so Wenige darüber

hinaus , daß jeder Monat weiterer Existenz sie mehr und mehr zu einer Art Wunder¬

tier macht. Am Ende eines langen Lebens , sagen wir von neunzig Jahren , tritt ein

solcher Verfall , eine solche trockene Verwesung ein, daß der ganze Körper nur einen

Grad von bloßer Asche entfernt fit. Nun . angenommen , da sollten Menschen leben,

die wenigstens 150 Jahre , nein , es kommt ja noch das Durchschnittsalter 40 zu je¬

dem Einzelnen hinzu , also 190 Jahre zählen , ohne bis jetzt irgendwelche Zeichen von

Sterblichkeit bemerken zu lassen, würden Sie dann nicht sagen , daß ihre Körper , die

längst die natürliche Grenze der Existenz überschritten , nichts als Leben heuchelnde
Leichname sind mit nur einem Blendwerk von Seele , was in Wirklichkeit Stimme

und Eigentum des Teufels ist?"

„Was halten Sie denn dann von Methusalem und Anderen aus den ältesten

Zetten ?"
„Ich spreche von der Gegenwart, " erwiderte er. „Auf die alle Geschichte zu¬

rückzugehen, heißt den Boden aufgraben ; man stößt auf Dinge , die man sich durch¬
aus nicht erklären kann ."

„Aber was für ein Mensch lebt in unserer Zeit , der 190 Jahre alt ist?" rief

ich aus , erstaunt über seinen Blick und verwundert ob seiner düsteren Miene , wäh¬

rend mich die Bestimmtheit seiner ganzen Ausdrucksweise davon überzeugte , daß er
im Ernste sprach.

„Wohlan, " sagte er, sehr langsam rauchend , „der Master jener Schnarre , ein

gewisser Samuel Bullock aus Rotterhithe , den ich schon vor Jahren als Maat auf

einem Freibeuter kannte , erzählte mir , daß , als er die Agulhas Bank passiert hatte,

über seinem Steuerbord ein Segel in Sicht kam. Es war etwas so Ungewöhnliches

und Ueberraschendes in der Erscheinung des am Horizont emportauchenden Fahr¬

zeuges , daß er den Gedanken , einen Feind vor sich zu haben , bald aufgab.
„Er hielt darauf zu, halb gegen seinen Willen , wie von einer dunklen Macht

unnatürlichen Reizes getrieben . ES war zur Zeit der ersten Hundewache , die Sonne

senkte sich in 's Meer hinab , doch war es noch tageshell , als sich das fremde Schiff

bis auf Anrufsentfernung genähert hatte . Als Bullock mir das irzählte , ging ein

Zittern durch seinen Körper , obgleich kein beherzterer Mann als er den Ozean befährt,

und ich bemerkte, wie ihn die Erinnerung an diese Begegnung gleich einem schuld¬

beladenen Gewissen erregte . Er rief aus : „Möge der gütige Gott meinem Schiffe

eine sichere Heimkehr gewähren !" Ich sagte : „Was für ein Schiff war es nach ihrem

Dafürhalten ?" „Ach, Kapitän, " entgegnete er, „was war es Anderes als jenes Fahr¬

zeug, das nach Gottes Willen für immer und ewig >n diesen Gewässern segeln soll ?"

Tiefrrschrocken, so etwas zu vernehmen , fragte ich ihn, ob er irgend einen von der
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auferstehn " . Auch vom Kirchthurm herab erklangen
Trauermelodien . Die Erinnerung an den so hoch-
geschätzten Lehrer und edlen Menschen wird in der
hiesigen Gemeinde nicht verlöschen . Ehre seinem An¬
denken!

— (Eingesendet .) Die Fahnenweihe des
Jugendvereins Dachtel  wird wohl auch in
weiteren Kreisen Aufsehen erregen . In Dachtel grün¬
deten nämlich die Schulkinder einen Jugendverein und
feierten Sonntag , den 8 . Juni ihre Fahnenweihe.
Die ältesten Schülerinnen trugen als „Festdamen"
an der Spitze der ganzen Dorfjugend und unter den
Klängen des Feuerwehrmarsches die neue Fahne auf
den Festplatz , wo die Festrede von einem 13jährigen
Knaben gehalten wurde . Sodann wurden mehrere
Fässer Bier getrunken und abends begaben sich die
älteren Schüler mit den „Festdamen " ins „Nößle " ,
um den festlichen Tag würdig zu beschließen . Dabei
ließen die jugendlichen Kehlen bald auch heitre Lieder
erklingen und nicht blos solche, die sie in der Schule
gelernt hatten . Damit aber die Vorübergehenden
nicht im Zweifel über die Sänger und Sängerinnen
sein konnten , hing die neue Fahne zum Fenster her¬
aus mit der Inschrift : „Jugendverein Dachtel 1890 " .
Einsender würde nun dieses gewiß noch nie vorge¬
kommene Ereignis nicht bekannt zu machen suchen,
wenn nicht die Jugend von Dachtel auch die Kinder
der benachbarten Orte zu der Fahnenweih eingeladen
hätte — zum Teil mit gutem Erfolg — und wenn
nicht dieser hoffnungsvolle Verein die Absicht hätte,
mit seiner Fahne in die umliegenden Orte Ausflüge
zu machen . Damit aber dieser Unfug nicht weiter
um sich greift , ist es gewiß gut , wenn die Aufmerk¬
samkeit aller wahren Jugendfreunde auf dieses Treiben
gelenkt wird . — r.

Herrenberg , 12 . Juni . In der vergangenen
Nacht um 10 Uhr brach ein heftiges Feuer in der
Scheuer des Stadtwirts Dengler hier aus , welches
auch das anstoßende Wohnhaus des Buchbinders
Buhler ergriff . Dem raschen Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr ist es zu verdanken , daß das Feuer auf
diese Gebäude , welche zerstört wurden , beschränkt
blieb . Fahrlässige Brandstiftung wird vermutet.

Vaihingen  a ./E ., 13 . Juni . Gestern wurde
bei Oberriexingen eine Frauensperson , die auf freiein
Feld arbeitete , durch einen Blitzschlag aus heiterem
Himmel plötzlich getötet . Zwei andere unweit von
ihr arbeitende Personen wurden durch den Blitz be¬
täubt und zu Boden geworfen . Die Jacke der Ge¬
tüteten geriet in Flammen.

Backnang,  13 . Juni . Gestern nachm , be¬
suchten einige Herren vom Haller Gewerbeverein nebst
dessen Vorstand unsere Stadt , um mit hiesigen Herren
die Schritte einzuleiten , welche zur Erstellung einer
Telefon einrrchtung  zwischen Hall -Backnang -Stutt¬
gart führen sollen . Da eine größere Anzahl Abon¬
nenten vorhanden ist , welche für eine allgemeine
Fernsprechstelleeinrichtung zeichnen wollen , zudem
aber auch das Bedürfnis nach einer öffentlichen Tele¬
fonstelle vorhanden ist, so wurde beschlossen, eine dahin
gehende Eingabe an die Generaldirektion der Posten
und Telegrafen zu richten und auch sonstige an dieser
Bahn liegende Interessenten zum Anschluß hiezu
einzuladen.

Hall,  11 . Juni . Ein auswärtiger , noch sehr
jugendlicher Schüler der hiesigen Lehranstalt hatte
sich gestern abend trotz Mahnung und Warnung an
die Deichsel  eines geladenen , angekoppelten Heu¬

wagens  gehängt . Der Knabe fiel herunter und
kam unter die im Gang befindlichen Räder des Wagens-
Schmer verletzt wurde derselbe heute in die Diakonissen¬
anstalt verbracht und es ist fraglich , ob der Verun¬
glückte bei den schweren inneren Verletzungen mit dem
Leben davonkommt . Sehr hart ist der Schlag für
die herbeigerufenen Eltern , die allgemein bedauert,
werden.

Hohenmemmingen,  12 . Juni . Gestern zog
ein starkes Gewitter über unsere Markung dahin , das
uns leider starken Hagelschlag brachte . Die Schloßen
fielen in der Größe von Haselnüssen und die Gegend,
glich einer Winterlandschast . In nordöstlicher Rich--
tung , Altenberg zu, hat es am meisten geschadet. In,
Giengen brachte das Wetter nur Regen , in Herbrech¬
tingen regnete es kaum.

Geislingen,  12 . Juni . Am 1. k. M . feiert
die als Aktiengesellschaft gegründete Württ . Metall¬
warenfabrik das Jubiläum ihres zehnjährigen Be¬
standes . Aus diesem Anlaß hat die Gesellschaft meh¬
rere Stiftungen zum Besten ihrer Angestellten und
Arbeiter beschlossen. Dem Unterstützungs - und Pen¬
sionsfonds wurden neben der jährlichen Zuwendung
von 15,000 100,000 dem Krankenkassen - und
Wohlfahrtsverein je 25,000 zugewiesen . An Ar¬
beiter mit lOjähriger Dienstzeit wurden 10,000 ^
verteilt , für Errichtung eines Arbeiterkasinos und eines
Wirtschaftsgebäudes werden 20,000 bezw. 25,000 ^
aufgewendet . Geplant ist außerdem die Gründung
eines Arbeiterheims für jugendliche und unverheiratete
Arbeiter und einer Kinderbewahranstalt.

Ulm,  12 . Juni . Gestern abend trafen 40
Hilfsschncider für Anfertigung der Festzugskostüme
hier ein . Als sie mit ihren Reisesäcken vom Bahn¬
hof herein durch die Stadt gingen , wurde der Trupp
von manchen für einberufene Reservisten gehalten . .
Einein Fremden , der seine Verwunderung über das
mangelnde Heldenmaß der vermeintlichen Vaterlands¬
verteidiger ausdrückte , bemerkte ein Ulmer : „Ja,
wisset Se , des ischt schon des neu Militürg ' setz; jetzt
mueß älles einrucka, au de Krumme !"

Schwenningen,  11 . Juni . Am Sonntag
abend wurde am Tannwald ein hiesiger Radfahrer
von einem Fuhrknecht in die Brust gestochen. Die
Verletzung soll keine schwere sein. Der Anlaß zu
dieser rohen That sollen Auseinandersetzungen mit
dem Radfahrer gewesen sein . Der Knecht, welcher
nach Rottweil fuhr , von wo der Radfahrer herkam,
wurde von hier aus telegraphisch verfolgt . Derselbe
soll hier im Adler sich schon Ungebührlichkeiten haben
zu Schulden kommen lassen und wurde deshalb da¬
selbst an die Luft gesetzt.

Friedrichshafen,  10 . Juni . Gestern Nach¬
mittag fuhr em in einem hiesigen Hotel wohnendes
junges Ehepaar aus England mit einer Segelpacht
unter Führung eines sonst als Schiffer bewährten
Mannes mit günstigem Winde nach Langenargen.
Gegen 9 Uhr abends wurde die Rückfahrt ' angetreten,
welche ohne allen Anstand bis in die Nähe des hies.
Hafens verlief ; doch ehe die Einfahrt vollzogen wer^
den konnte , wurde das leichte Fahrzeug von einem
plötzlich ausgebrochenen Gewittersturm erfaßt und in
der Richtung Eriskirch wieder zurückgetrieben . Auf
Höhe der Aachmttndung kam das Boot in die Nähe
des Ufers und hatte nun auch noch mit der vom
Ufer kehrenden Brandung zu kämpfen , der es nicht
mehr Widerstand zu leisten vermochte ; das Boot kippte
um und sämtliche 3 Insassen fielen ins Wasser;

Tages -Ueuiykeiten.
* Liebenzell,  15 . Juni . Die Anmeldungen

zur Beteiligung an der Fahnenweihe des hiesigen
Liederkranzes laufen nun zahlreich ein ; 25 Vereine
mit nahezu 800 Sängern werden am nächsten Sonn¬
tag hier einziehen, teils um durch ihr Erscheinen die
Doppelfeier zu verschönern , teils um in edlem Wett¬
eifer sich zu messen , wem die Krone gebühre , wer
eifrig bestrebt und bemüht war , daheim dem edlen
deutschen Gesang zu pflegen und zu hegen und sich
in demselben zu vervollkommnen . Für den Wettgesang
haben sich 9 Vereine angemeldet , nämlich Arnbach
(18 Sänger mit dem Lied Ein Morgenschimmer glüht
von Silcher ), Birkenfeld (25 S ., Nun zu guter
Letzt, von Mendelssohn ) , Calmbach (17 S ., Lieb¬
chen laß dich küssen, Volksweise ) , Dobel (21 S .,
Neuer Frühling ist gekommen , von Keller ), Enaels-
brand (21 S ., Ein König ist der Wein , von Kunz ),
Grunbach (18 St . , Dem Vaterland , von Abt ),
Hirsau (13 S . , So sei gegrüßt , v. Schumann ),
Neuenbürg (25 S ., Der Lenz ist angekommen , von
Dürner ) und Unterreichenbach (22 S ., In der
Heimat ist es schön, von Zöllner ) . Am Wettgesang wer¬
den sich diesmal nicht beteiligen die ebenfalls dem Bund
angehörigen Vereine von Calw (Konkordia ), Feld-
rennach , Liebenzell und Salmbach . Zu Preisrichtern
sind die Herren Seminaroberlehrer Hegele  in Na¬
gold , Lehrer Müller  in Calw und Hauptlehrer
Eckert in Brötzingen bestimmt worden . Wir wünschen
dem Enz - Nagold - Gäusängerbund zu seinem ersten
Auftreten einen glücklichen Anfang und ferneres
Gedeihen.

tz Stammheim,  15 . Juni . Heute nach¬
mittag fand hier die Beerdigung von Hrn . Schullehrer
Stark  statt . Ein ungewöhnlich großes Trauergefolge
begleitete den so plötzlich dahingeschiedenen Lehrer
und Kirchengemeinderat zur letzten Ruhestätte . Auf
dem Weg zur Diöcesansynode zwischen Stammheim
und Calw wurde der Entschlafene am letzten Mitt¬
woch vom Schlage getroffen , infolge dessen er am
Freitag morgen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , aus dem Leben schied. Seit dem Jahre
1885 wirkte er mit seltener Gewissenhaftigkeit und
Treue an der hiesigen Schule , ein reiches Wissen,
Gewandtheit in Rede und Schrift und eine lange
Erfahrung standen ihm zur Seite , hilfsbereit zu Rat
und That in allen Lagen des Lebens genoß er über¬
all hohe Achtung und seine gediegenen Leistungen,
besonders auch im Fortbildungsschulwesen brachten
ihm verdiente Anerkennung von seiner Vorgesetzten
Behörde . Vor dem Trauerhause sangen die Schul¬
kinder „Wer weiß wie nahe mir mein Ende " ; die er¬
hebende Grabrede hielt der Ortsgeistliche Hr . Pfarrer
Friz  über das Bibelwort „Darum wachet , denn ihr
wisset nicht welche Stunde euer Herr kommen wird " , wo¬
rauf Hr . Dekan Braun  in Calw dem Verstorbenen
herzliche Dankesmorte für sein treues Wirken widmete.
Zum Schluß legte Hr . Schullehrer Dengler  in
Calw im Auftrag der Lehrer des Bezirks ihrem Ge¬
sangsdirektor mit einer längeren Ansprache einen Lor¬
beerkranz am Grabe nieder ; einen weiteren Kranz
spendeten die Schüler als letztes Liebeszeichen an
ihren Lehrer . Am schön mit frischem Tannenreis

«schmücktenGrabe sang der Gesangverein von Stamm-
eim, welcher mit umflorter Fahne dem Sarge folgte,

das Lied „Stumm schläft der Sänger " ; ebenso sangen
die sehr zahlreich anwesenden Lehrer und Amtsgenossen
2 Chöre „Drunten fit Friede " und „Auferstehn , ja

Mannschaft gesehen. Er erwiderte , daß nur zwei Gestalten sichtbar gewesen wären,
die eine an einem langen Griff auf dem Hinterdeck steuernd und die andere nahe
bei jener an der Wetterseite auf und ab schreitend. „Ich ergriff das Glas, " sagte
er, „und kniete nieder , um von ihnen nicht gesehen zu werden , und konnte deutlich
das Gesicht des Auf - und Abgehenden mustern ."

„Wie beschrieb ihn Bullock, Herr ?" forschte ich neugierig.
„Er sagte , er habe einen langen Bart getragen , sei ein sehr großer Mann

gewesen und hätte wie ein Mensch auSgeschaut , der , gestorben und nachher wieder
ausgegraben , seinen Totenbettanblick beibehalten habe . Er sei wie ein künstlich be¬
lebter Leichnam anzusehen gewesen. Ich drang in ihn , mir mehr zu sagen , aber er
ist aus Mangel an Bildung eine wortkarge Person . Indessen war seine Furcht der
deutlichste Bericht , den er mir über das , was er gesehen, geben konnte."

„Glauben Sie , daß es das Gespensterschiff war , was er sah ?" fragte ich.
„Ich bin dessen gewiß . Er warnte mich, den Anblick desselben mehr zu

fürchten als die vereinigten Flotten der Franzosen und Holländer . Sie stießen auf
das Gespenst zwanzig Mellen südlich de« 26. Grades . Wir müssen es zu vermeiden
suchen, und sollte eS uns alle Segel kosten, Fenton !"

„Sehr wohl , Herr, " sagte ich munter . „Ich wette , daß wir ihm gewiß nicht
begegnen werden . Der südliche Ozean ist eine mächtige See und ein Schiff ist nur
ein kleiner Punkt , und sobald wir die Madagaskarküste an unseren Bug bekommen,
sind wir aus dem Bereich des Totenschiffes ."

Indessen sah ich zu meiner Ueberraschung , daß er über diese Sache eine sehr
düstere Ansicht behielt , und ich mußte ihm Alles erzählen , was ich über magische,
geisterhafte , übernatürliche Begebenheiten je gelesen oder gehört hatte , bis ich endlich
gewahrte , daß es halb zehn Uhr sei und so die Zell meiner Deckwache herankommt»
würde , ehe ich auch nur rin « Minute Schlaf gehabt hätte.

Obgleich ich in meine Kabine ging , fand ich doch keine Ruhe und wälzte mich
beinahe zwei Stunden auf meinem Lager , ohne auch nur ein Auge zu schließen.
Es war zweifellos , daß die gedrückte Gemütsstimmung , in der ich mich seit unserer
Abfahrt befand , meinen Geist für solche Phantasieen , wie sie der Kapitän ausge¬
kramt , nur zu empfänglich gemacht hatte . Das Phantomschiff oder der Fliegende
Holländer war ja ein Gespenst , das zu oft des Seemanns Weg gekreuzt, um einen
Zweifel an seiner Existenz zu erlauben . Wenn es Geister auf dem Lande geben
soll, warum denn nicht auch auf der See?

Es giebt zahllose Menschen , die an Wundererscheinungen glauben , nicht weil
sie dieselben mit eigenen Augen gesehen — sie mögen vielleicht einen solchen Anblick
in ihrem ganzen Leben nicht gehabt haben — sondern auf die Aussagen von Zeugen
hin , deren Religiosität anerkannt und deren Rechtschaffenhell unangreifbar . Warum
sollten wir dann nicht der Versicherung einfacher, ehrlicher Matrosen glauben , daß
man gelegentlich an der Agulhas -Bank und an der südlichen und östlichen Küste
Afrikas einem wild aussehenden , altertümlichen Fahrzeug begegne , das nach einer
längst außer Gebrauch gekommenen Weise ausgerüstet und von einer Besatzung be-
demannt sei, deren Gestatten in ihrer unheiligen und unheimlichen Lebenskraft einen
totenähnlichen Anblick gewährten ? — Ich erwog dies in meinem Geiste hin und
her , als ich so in meiner engen Koje lag , wobei meine Gedanken melancholische Be¬
gleitung fanden in dem Plätschern des Wasser » , das unter der offenen Bordluke
vorbeirauschte . Endlich um 7 Glasm schlief ich ein. doch wurde ich eine halbe
Stunde später , um Mitternacht , schon wieder geweckt, um Mister Hall abzulösen , ,
dessen Wach « zu End « war.

(Fortsetzung folgt .)
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sie konnten sich jedoch so lange am gekenterten Fahr¬
zeug halten , bis dasselbe bei dem jetzigen noch niederen
Wasserstand sich am Boden festsetzte. Im seichten
Wasser gehend , konnten die Verunglückten endlich
das sichere Ufer erreichen . Das Ehepaar , welches
um 11 Uhr ins Hotel zurückkam , soll durch den
Schrecken sehr gelitten haben ; die Dame ist heute
noch bettlägerig ; doch ist anzunehmen , daß sich beide
bald wieder erholen werden.

Spandau,  13 . Juni . Heute nachmittags
12 ' /« Uhr explodierten  in dem Trockengebäude
der neuen Pulverfabrik  26 Faß Pulver . Das
Trockengebäude ist vollständig verwüstet , eine größere
Anzahl anderer Gebäude stark beschädigt. An vielen
Häusern sind die Fenster zertümmert . Von den
Arbeitern erhielten mehrere durch herumfliegende
Trümmer und Splitter leichte Verletzungen.

New - Zjork,  11 . Juni . Eine Räuber¬
bande  brachte gestern einen Eisenbahnzug zwischen
Camden und Texareana , Arkanas , zum Entgleisen

und beraubte hierauf den Wagen der Expreß -Com-
panp . Die Räuber töteten den Expreßboten und
entwendeten alsdann aus dem Zuge Wertsachen im
Betrage von 5000 bis 10,000 Dollars . Die Passa-
giere wurden nicht behelligt.

— Ueber das Be st reichen derBett-
stücke ist in letzter Zeit viel gestritten worden , indem
oft behauptet wird , es sei dies , namentlich bei den
schweren Bettbarchenten , gar nicht nötig . Selten jedoch
bekommt man einen Stoff , welcher unbestrichen so lange
fedcrdicht bleibt , wie man es von einem guten Bett ver¬
langen kann und müssen gewöhnlich die Hausfrauen das
Unterlassen des Bestreichens mit dem Schaden büßen,
indem auch das festeste Gewebe mit der Zeit ziemlich
lose und weitporig wird . Wenn ein älteres Bett , wel¬
ches staubt und Federn verliert , durch Bestreichen wieder
haltbar gemacht werden kann , warum soll man diese
Vorsichtsmaßregel bei neuen Stücken außer Acht lassen?
Meistens trägt jedoch nur die Bequemlichkeit oder Mangel
an Erfahrung , wie eine richtige Bestreiche herzustellen
ist, die Schuld . Vor allem ist es nötig , daß man weiß,
welche Eigenschaften eine gute Bestreiche besitzen muß.
Dieselbe soll auf eine leichte Art so auf den Stoff auf-

getragen werden können , daß dieser vollständig und satt,
jedoch nicht zu dicht bedeckt ist . Dann darf die Be¬
streiche beim Ausstellen heißer Bettflaschen nicht durch¬
schlagen und das Bett nicht hart machen ; auch muß die¬
selbe so fest an den Stoff ankleben , daß sie nie , auch
beim stärksten Schütteln des Bektstückes abfällt , oder
auch nur rissig wird . Natürlich darf auch solche den
Bettfedern keinen Nachteil bringen . Es mag allerdings
viel zur Vernachlässigung des Bestreichens beigetragen
haben , daß bis jetzt ein zum Gebrauch fertiges , wirklich
probates Mittel gefehlt hat , weshalb die Arbeit mancher
Hausfrau zu mühsam war Seit neuerer Zeit kommt
jedoch eine Bestreiche , welche von Weil L Sichert in Lud¬
wigsburg fabriziert wird , in den Handel . Dieselbe ist
zum Gebrauch vollständig fertig , bequem uud einfach an¬
wendbar und entspricht allen obigen Anforderungen in
jeder Hinsicht , so daß dieses Fabrikat bestens zu empfehlen
ist , namentlich da es auch vom Unerfahrensten ohne
weiteres angcwendet werden kann . Es ist nicht zu
zweifeln , daß dieses neue Mittel , welches von der städt.
Untersuchungsanstalt in Cannstatt geprüft und für vor¬
züglich befunden wurde , auch von ersten Firmen der
Aussteuerbranche vollständig anerkannt und eingeführt
ist , bald zur allgemeinen Verwendung kommen dürfte.

Amtliche Bekanntmachungen.

Airchenkonzert.
Aus Veranlassung der am Mittwoch,  den 18 . Juni , in Calw statt-

sindenden Lehrerkonferenz gedenkt der Lehrergesangverein von halb 10 Uhr an
unter gütiger Mitwirkung des Kirchengesangvereins von Calw und weiterer musi¬
kalischer Kräfte ein Konzert in der hiesigen ev. Stadtkirche zu geben , wozu die
Freunde kirchlicher Musik , unter Hinweis auf das reichhaltige , klassische Programm
und auf die Bestimmung des Opfers zu einem wohlthätigen Zwecke freundlichst
eingeladen werden.

Calw,  16 . Juni 1890.
Bezirksschulinspektor

Braun.

Revier Liebenzell.

Hvlzvcrkanf

Distrikt'
Haugstetter Hang , Abt . Steinbruch:

Nadelholz Rm . : 22 Prügel , 24 An¬
bruch, 75 Brennrinde ; 127 Rm.
ungebundenes Nadelreis und 5
Flächenlose Schlagraum.

Hirsau.
Leider ist es mir nicht möglich , von

allen meinen Bekannten und Freunden
persönlich Abschied zu nehmen und sage
ich deshalb auf diesem Wege Jedem herz¬
lich Lebewohl.

Privatier Kappler.

Näh -Nrbeit,
außerhalb der Fabrik , finden pünktliche
und im Nähen bewanderte Frauen und
Mädchen bei

KHrist. Lud . Waguer.

Bekanntmachung.
Die König !. Kreisregierung hat mit

Erlaß vom 7. ds . den Beschluß der
bürgerlichen Kollegien vom 27 . v. Mts.
genehmigt , wornach in den Fällen des
Art . 8 des Gesetzes vom 16 . Dezember
1888 den der städtischen Krankenpflege¬
versicherung ungehörigen Personen ein
tägliches Verpflegungsgeld von 70 ^
gewährt werden soll.

Calw , den 14 . Juni 1890.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Wohnung
zu Vermieten.

Eine am Marktplatz gelegene sommer¬
liche Wohnung mit 4 Zimmern und allen
Erfordernissen ist auf 1. August oder
Martini zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

2 möblierte

Zimmer
sind sofort zu vermieten.

Bahnhofstr . 592.
Hirsau.

Eine Wiese
nebst See , im Maßgehalt von zusammen
93 Ar , unten am Ort an der Straße
nach Liebenzell , wird in 3 Abschnitten
am Mittwoch , den 18 . ds . Mts .,
auf hiesigem Rathaus im Aufstreich ver¬
kauft . Erster Aufstreich vormittags 9
Uhr , zweiter uno letzter vormittags 11
Uhr , wozu einladet

Den 11 . Juni 1890.
Ratsschreiberei.

2 unmöblierte

Zimmer
zu Martini oder früher gesucht. Ange¬
bote erbeten an die Vereinsbuchhandlung.

Ein gut möbliertes

Zimmer
in freundlicher Lage wird von einem
Herrn sofort gesucht. Angebote an die
Red . d. Bl . erbeten.

Lützenhardt.

800 Mk . Affegqeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 «/«
sofort auszuleihen . Daselbe könnte auf
lange Zeit stehen bleiben.

Gemeindepfleger Rentschler.

Gesucht wird sofort ein ordentliches

Mädchen
auf 3 Monate zu einem kleinen Kind.

Zu erfragen bei
Chr . Widmaier,

Sattler.
Privat-Anzeigerr.

2000 M . u. SÜO MK.
werden gegen gute Pfandsicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Näheres durch die Red. d. Bl.

Steinbrecher
finden sofort Arbeit . Lohn pro Tag

3 .— 3 .50.
Karl Kollmer , Maurermeister,

Pforzheim.

Oberhaugstett,  13 . Juni 1890.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , welche wir bei dem so frühen Hinscheiden unseres
l . unvergeßlichen Gatten , Vaters und Schwiegervaters

Baut Rtiiklt . Zicgelcibcsitzer,
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , insbesondere dem Herrn Stadtpfarr-
vcrweser Schwaier  von Calw für seine trostreichen
Worte am Grabe , sowie den Herren Ehrenträgern , sagt
im Namen der Hinterbliebenen den herzlichsten Dank

die tiefbetrübte Witwe
Bertha Raible.

Vom Deichelweg bis ins Georgenäum
ist ein

Schirm verloren
gegangen . Es wird gebeten , denselben
bei Werkmeister Kümmerte  abzugeben.

Weitere Milchkunden werden ge¬
sucht,

süße u. gestandene Milch
ist zu haben bei

Hugo Rau.

Calw.

Heschäflsempfeytung.
Ich empfehle mich einem hiesigen

und auswärtigen Publikum im Reinigen,
Reparieren und Bestreichen von älteren
Betten , ebenso zum Reinigen der Federn
inittelst eigenen Dampfapparats , wodurch
dieselben wieder elastisch und geruchfrei
werden . Auf Verlangen werden die
Betten inr Hause abgeholt und wieder
dahin abgeliefert . Schöne uno billige
Besorgung wird zuqesichert.

Achtungsvollst
Friederike Schüttle , Hafners Wwe.,
wohnh . bei Hrn . Eberhardt,  im früher
Tuchm . Wochele 'schen Hause im Zwinger.

80l.Uö!.k

M ElOM LLLLO - sMM

Koläene Aeckaille.
'Ws1tLULLts1IU2 § .

?3.ri8 1333.
Für eine hiesige kleinere Familie!

wird bis Jakobi ein jüngeres

Mdche«,
welches schon gedient hat , gesucht. Dem¬
selben wäre neben den Hausarbeiten noch
Gelegenheit geboten , sich im Nähen weiter
auszubilden . Familiäre Behandlung.

Näheres zu erfragen bei der Red.
ds . Blattes.

Calw.
20 Stück ältere , noch guterhaltene,

Fenster,
1,66 in und 1,05 w, hat billig zu ver¬
kaufen

Karl Häustler , Glasermstr.

Hirsau.
Schöne

sind noch zu haben bei
Gärtner Haas.

Hirsau.
Ein noch gut erhaltenes

Drahtgeflecht,
für einen Hühnergarten passend , 14 in
lang und 2 m hoch, verkauft

Göttlich Ferbcr.

Der Aukrr-

Pain-Expeller
ist und bleibt das beste

Mittel gegen Gicht , Rheu¬
matismus , Gliederreißen , Hilft-

weh , Ncrveoschmerzcu , Seiten-
stechen und bei Erkältungen . Der
beste Beweis hierfür ist die ' Thatsache,
daß Alle , welche mit anderen Mitteln
Versuche machten , wieder aus den alt¬

bewährten Paiu - Expeller zurückgrciscu.
,Er ist sicher in der Wirkung und billig

.im Preis (60 Pfg . und 1 Mk . die
^Flasche !). Man hüte sich vor /

wertlosen  Nachahmungen ; ^
/nur echt mit „ Anker " ! Vor-

grätig in den meisten Apo¬
theken . — Haupt -Depot:

Marien -Apotheke in
Nürnberg.

Mädchen gesucht.
Ein kräftiges Mädchen , nicht über

16 Jahren wird auf sofort gesucht.
Näheres bei Bäcker Störr,  Calw.

Visitenkarten
liefert in schönster ^ usftihruna ckis
Druckerei ä . 81.
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^ Muster zu Dienst. Franco-Versandt jedes Maaßes zu Fabrikpreisen.
pezmumi ^KMLurzLrzDkv.  Ln « >- - 8enso ^ ^ sdi . iirisgsi . - /l . icnivir , Skuttgsn» I

Iai6d6H26l1.

Mgememe Lwlsckimg
M ' listsiüou»^ 3.W

LrstßL KaÄ-sLüSsrkGst
äss

Ln2 - ^ AA0lä - 6AU - 8Ln § 6l 'dunä68
nnä

kädiikiivkilik Ü88 ^eätzr ^ LiiLes IstedsimII
LM ZonntLZ'. äsv. 22. .luui 1892,

in I. iekenLett.

1. LlorZ-ens 5 Vlir: Da§waobs mit Löllersalvenvon äsr Luix bei ab.
2. Von 7 Vbr an: LwptanF äer kremäsnI'estAkists.
3. Von 11—12 Ilbr: llauxtprobs äss Kesamtelwres iin Ratbaus-Laal.
4. 1'iu 12 VIm: Festessen in äen (juai-tiersn.
5. VnkstkIInnK 668 b'estmiKs naeli alpbabetisolier Oränunx in 6er Lalmbok-

strasse nnä 2uK änroii 6is 8taät auf äen Vestplat ?.
6. BeArüssun̂sllsä äk8 lüsbenireller OieäsikranLes.
7. I 'estreäe , blntbüllunA nn6 Ilebsr ^abs 6er l 'aline an äen Vsrsin mit äarauk

kolASnäein I 'estlieä.
8 . blrster Lesamtebor äes Kau-8änAtzrbun6e8.
9. ^ nspraolie äes Kanvorsranä «.

10. Zweiter Oe8awtebor.
11. lstrei88in̂sn 6er on̂ eineläeten Vereine 6ss 6LU-8ünA6rbnnäe8.
12. I r̂eisvsrteiliuix unter äen Llänxen äer 1's8tmu8ik.
13. 6e8k11iK6 VnterlialtnnK auk äsiu §68txlatri.
14. Von adenäa 8 Vlir an : k' ssiksll.

I/lontkg, äen 28 . luni 1890:
H1 § sinsins8 VoI ^ Z- Illnä X1näsi 'L62i Silk äsm

Außer meinem großen Lager in Rot - und Weißwein verschiedener
Jahrgänge und Preislagen empfehle ich speziell zur Heuernte guten Schiller-
wei» zu 32, nenen Weißwein zu 38 -rZ das Liter.

Hugo Rau, Meinhrilldlilug.
Grste Sehenswürdigkeit Stuttgarts.

8  olil s .od. 1) 6 nx >s -nvr arris,.
Bei der Gewcrbehalle . 3 Aiinntcn vom Bahnhof entfernt.

Die Wrttkrnbttgrr 187V bei LlMpjgny-Miers.
Koloffal -Rundgemälde gemalt von

Herrn Professor Oouis Vrsun , )
„ Landschaftsmaler8 - Ssrningsr , ) »»unenen-

Eintrittspreis : 1 —
Kinder, Schulen, Militär vom Feldwebel abwärts „ —. 50 ^
Kriegewereine mit Abzeichen(vorherige An¬

meldung erwünscht) per Mann . „ —. 70 ^
Täglich geöffnet von morgens 8 bis abends 7 Uhr.

l l Vctch

Kmkrik«
Havre — I >l sv 7 -1 ork:

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Achnell '-Fostdampfer
der Lompsgnis Lenei ' slv l n̂snssllsnliquv . Direkteste,
kürzeste und schnellste Ucberfahrt. Ab Straßburg mit 200 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3—8 Jahren ein Dritteil , von 8—12 Jahren die
Hälste des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahnwagen
auf den TccdaMifer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufenthalt noch
Kosten haben.

Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekrästen, welche die Fahrten zwischen Havre—New-Dork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichenDampfer ausführen , legen die Reise in
der Regel in 7 —8 Tagen zurück, so daß die ganze Rerse von hier nach
New -Hork nur 0 —10 Tage dauert.

lmil Keorgii , uruxtrZent.

besorge zum Spinnen und Färben und sichere bei rascher Bedienung die
billigsten Preise zu.

Franz Schoenlen
„Neue Färberei".

Hnl6 i'26 ieim6t6r bat sieb rmr Vusübun» seiner kruxis in
k̂ onsiksim nisäerMlasssn.

pr » ot . rsstnsrrt,
>V8,i86NÜLU8plü^ (Llülsr 's î euds-u).

IKIllvIUll

Für » Rfssvk - unrl

V . sinL § ini § L2 ^ se ^ s,
in Ori§innip8.6̂ 6tsn,

I*r«i8 IO l? kvnnix,
ermöAiiedt lsiobts, sobnslls uuä Zrünä-
liebs KsiniKunA von wsisssr nnä kar-
bixsr IVäsoke, LieiäunAsstnekeu»Iler
8tc>kis, sowie ^swerblieüsn nnä bäns-
iivbsn llsratsLkakten obns fsäes

' Arsiken äerselben.

WOo 86lk<'Is6I'8p!U'ni8.
2n baden in allen Spe-wreiAtz-

sel,äitsn.
6envr»I-0vpo1 bei

Lugsn vneiss , Vslv ».

Haus-od.Geschäfts ge such.
In einem größeren Ort oder Land¬

städtchen, womöglich an der Bahn , wird
ein Spezerei -Geschäft oder ein dazu pas¬
sendes Haus zu kaufen gesucht. Gest.
Anträge befördert unter Clffre 178,
Karl Fried . Hellmuth , Pforzheim.

Vor Nachahmung gesetzlich ge¬
schützte

1
sowie jede andere Sorte, sind stets vor¬
rätig bei

Lottlieb IVIülsvkvIe,
Hafner.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Wovööeulschen Lloyd

kann man die Reise von
Meinen rinch Amerika

in  9 Tagen
machen. Ferner fahren Dampfer des

Wovööeutfcyen Lloyd
n nach

Oê en vüiitiinmsl ^ lmtei,
Llitesser , binnen , Vleebten , Löte
des Llesiekts etc. ist äis wirksamste
8eiks:

Osrgmsnn's Kirliknbslssmgeiks

Bremen

21u str a l i e n
Südamerika

Näheres bei dem General -Agenten
5vd3.

oder dessen Agenten:
Ernst Schall am Markt, Calw,
AranzI . Decker in Weilderliadt,

allem kabririert von Bergmann L 6<». Karl Wöhrle alN Markt in LeOtlberg,
in Vresäev. VerdankL Stnek 30 nnä . . . » ^ . . . .
50 ktz. 5si k Oesterlvn in j^ otliOV SHmtdl , IlLgold.

Kalw.  Aruchiprreise crrn i4 . Auni 1890.

Vor- Neuej
Zu-

Ge-
ämt-

Heu-
tcger

Getreide- >rger Zu- j lamk-
gattungen. Rest. !fuhr B̂etrag

Ctr. Ĉtr . ! Ctr. Ctr.

Im
Rest
gebt.

Etr.

Höchster
Preis.

c- ! ^

Weizen - l! —
Kernen alter —

neuem —
Roggen am >—

neuer
Gerste, alte

neuej
Dinkel, neu.
Haber, neu.
Bohnen
Wicken
Gemasch

Summe

32
3
3

2
43
57

2
75
60

3

2
18
40

Wahrer!!Nieder«
Mittel-H ster
Preis,

j z

«Gegen den
Per - "vor. Durch-

kaufs-

38 >102 j 140 I 60 ! 80

- >-
10 >40
7 «58
9 !17

Preis . »Summe

* ! 4 !>-«

schnitts¬
preis,

mehr wenig
H ^ !>«I

10 40 .! 20 80 »-
7 50ü 136«50!
8 80 >>366

li 624

80

10
Schrannrnmeister W . Schwäunnle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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